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Wollen das Innovationslabor voranbringen (v. l.): Dr. Martin Hebler 
(W-tec), Dirk Sachsenröder (Sachsenröder), Professor Joachim M. 
Marzinkowski (Bergische Universität), Melanie Abbondanzieri  
(ZENIT), Bodo Middeldorf (BEA), Christian Lehmann (Muckenhaupt  
& Nusselt) und Gerald Pöschmann (Netzwerk OWL-Maschinenbau)

M 
it dem Innovationslabor gibt 

es nun einen Ort, an dem Un-

ternehmen nicht nur Prototy-

pen von Maschinen und Anlagen testen 

können, sondern sich auch noch un-

tereinander vernetzen können”, erklärt 

Professor Dr. Joachim Marzinkowski, der 

gemeinsam mit Dirk Sachsenröder Initi-

ator des Projektes ist. Das Labor, dessen 

Infrastruktur schon etwas länger be-

steht, wurde inzwischen komplett neu 

im Gebäude des Textiltechnischen Insti-

tuts TTI am Tejin-Hochhaus in Wupper-

tal-Elberfeld eingerichtet. Ende Juni fand 

ein Workshop zu seiner Weiterentwick-

lung statt; gemeinsam eingeladen hatten 

dazu die Bergische Universität, das W-tec 

und die Bergische Entwicklungsagentur, 

ebenfalls einer der Projektpartner. Groß 

war das Interesse: rund 50 Unternehmen 

trafen sich im W-tec. Denn hier konnte 

man auch von anderen Regionen lernen. 

So stellte etwa  Netzwerkmanager Gerald 

Pörschmann das Netzwerk OWL Maschi-

nenbau vor. „Unser Innovationsnetzwerk 

dient dem Ziel, die wirtschaftliche und 

technologische Leistungskraft der Ma-

schinenbauregion OstWestfalenLippe im 

internationalen Wettbewerb zu stärken. 

Gemeinsame Messeauftritte, Workshops 

und Schulungen gehören im Übrigen 

auch zum Angebotsportfolio”, berichtet 

Pörschmann.

Kooperationspartner  
dringend gesucht

Das bergische Projekt Innovationsla-

bor soll ebenfalls über das reine Angebot 

eines Forschungsraumes hinausgehen. 

Man will die Zusammenarbeit zwischen 

Universität und Unternehmen intensi-

vieren und zudem gezielt gemeinsam 

der Frage nachgehen, wie Innovationen 

am besten funktionieren und wie sie 

umgesetzt werden können. „Die Idee 

ist es, das Labor als Ort der wirtschaft-

lichen Vernetzung und ständigen un-

ternehmerischen Weiterentwicklung 

auszubauen“, beschreibt Christian Leh-

mann. Er hat im Auftrag der BEA die Ko-

ordination übernommen, ist aktiv im W-

tec und arbeitet durch seine Tätigkeit im 

Unternehmen Muckenhaupt & Nusselt 

mit Dirk Sachsenröder und Professor 

Dr. Joachim Marzinkowski bereits seit 

längerem zusammen. Mit Hilfe von För-

dermitteln soll nun die Anstellung einer 

Labor-Fachkraft sowie diverse Sachmit-

tel "nanziert werden. „Unsere Koopera-

tion mit der ZENIT GmbH (Zentrum für 

Innovation und Technik in NRW) kam 

da zum richtigen Zeitpunkt, damit ha-

ben wir bei der Antragstellung tatkräf-

tige Unterstützung“, freut sich Bodo 

Middeldorf, Geschäftsführer der Bergi-

schen Entwicklungsagentur. Jetzt wer-

den noch mindestens sechs Unterneh-

men gesucht, die sich jeweils mit einem 

Eigenanteil von maximal 2.500 Euro an 

dem Förderantrag beteiligen. Bodo Mid-

deldorf: „Die Idee des Innovationslabors 

verknüpft genau die Themen, die für die 

Region so wichtig sind: Konkrete Zu-

sammenarbeit bei der Entwicklung und 

strategische Vernetzung.” 

Professor Dr. Joachim Marzinkowski 

Bergische Universität Wuppertal 

Tel.: 02 02 / 4 39-24 97 

marzinko@uni-wuppertal.de

„Labor“ kommt von „arbeiten“

Wenn sich mittelständische 

Unternehmen mit der Bergischen 

Universität Wuppertal 

zusammentun, sind die Ergebnisse 

stets beachtlich. Bestes Beispiel: 

das Innovationslabor. Dieses Projekt 

hat nun Chancen auf Fördermittel.
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